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Wir beklagen den Verlust des Kameraden Lokomotivführers 
Karl Braun, verstorben am 27. Juni. Er gehörte der Banner­
gruppe Kirchditmold an. Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.
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dert. Nun müsse mit dem politischen Mord in der deutschen Repu­
blik endlich Schluß gemacht werden. Nicht nur die Tat der Mörder, 
die jeden Republikaner fast als vogelfrei ansehen, müsse durch 
schwere Strafe gesühnt werden, sondern das gesamte politische 
Leben in der deutschen Republik müsse gereinigt werden von der 
Atmosphäre der schlimmen Verhetzung, die durch das zügellose 
Treiben der Reaktion entstanden ist. Die unbeschreibliche Hetze in 
den Zeitungen der Reaktion, das provozierende Verhalten der sich 
dreist als „national" bezeichnenden Verbände, die oftmals un­
begreifliche Einstellung der Rechtspflege zu den Gewalttaten der 
Anhänger rechtsgerichteter Organisationen und die leider immer 
noch vorhandene Unentschlossenheit der Republikaner — das seien 
die tiefern Ursachen für solche Bluttaten, wie sie sich in Arensdorf 
ereignet hat. Damit müsse energisch aufgeräumt werden. Nicht 
durch eine Selbsthilfe, die nur Gleiches mit Gleichem vergelte, 
könne und dürfe das geschehen, sondern durch einen vollen Sieg 
des Rechtes, Das Reichsbanner habe auf seine Fahnen geschrieben: 
Dem Rechte die Macht! Daß der republikanische Geist im deut­
schen Vaterland immer lebendiger und stärker werde, daß er bei 
den nächsten Wahlen den Sieg über die Mächte der Reaktion da­
vontrage und daß dadurch die Republik stark genug werde, um 
ihre Anhänger immer und überall zu schützen — darin erblicke 
das Reichsbanner seine vornehmste Aufgabe. Stürmischer Beifall 
dankte dem Redner.

Kamerad Göpffarth unterstrich in einem kräftigen 
Schlußwort die Anklagen des Redners und rief mahnend der 
Justiz, der Kirche und der Schule zu, sich in den Dienst der Repu­
blik zu stellen. Mit einem machtvoll aufgenommenen Frei Heil! 
und dem Gesang des Bundesliedes schloß die glücklich verlaufene 
Kundgebung. — __________ _

RMsbaliliertag in GroUeelheim
Der rührigen Tätigkeit der Ortsgruppe Grohseelheim des 

Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ist es im Verein mit der Kreis­
leitung des Bannerkreises Marburg gelungen, für den 2. und 
3. Juli einen großen und würdig verlaufenen Republikanischen 
Tag in Großseelheim zu veranstalten. Am Samstag abend ging 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung ein wohlgelungener 
Fackelzug vorauf, bei dem der Kreisleiter, Kamerad Grimm, 
die Feuerrede hielt. — An das Mecken schloß sich am Sonntag 
morgen die Kreiskonferenz an, in der der neue Gau­
sekretär, Kamerad Schumann (Frankfurt), eine Ansprache 
über die politische Lage hielt. Darauf wurden Orgamsations- 
fragen behandelt; u. a. wurde auf die Notwendigkeit der Ver­
breitung der republikanischen Presse hingewiesen. In einer wei­
tern Sitzung der Kreiskonferenz, die gegen Mittag ftattfand, 
wurde die Verfassungsfeier 1927 erörtert. Da leider kaum noch 
vor dem 11. August die Erklärung dieses Tages zum deutschen 
Nationalfeiertag zu erwarten war, wird die Feier voraussichtlich 
am Sonntag den 14. August in Marburg begangen werden. 
Gegen 19 Uhr bewegte sich der Zug des Reichsbanners unter 
Vorantritt einer Kapelle und des Marburger Trommler- und 
Pfeiferkorps zum idyllischen, zwischen Hecken und Kornfeldern 
neben dem Friedhof gelegenen Gefallenendenkmal, wo 
der Toten des Weltkriegs und der deutschen Republik gedacht 
wurde. Die Ansprachen des Kameraden Schumann und 
Luckemeher waren umrahmt von Gesangsvorträgen des Ge­
sangvereins Grotzseelheims. Kamerad Löber (Grohseelheim). 
legte im Namen seiner Ortsgruppe mit tiefempfundenen Worten 
einen Kranz mit den deutschen Farben am Ehenmal nieder. Die 
erhebende Feier hinterließ bei allen Teilnehmern einen tiefen 
Eindruck. — Am Nachmittag bewegte sich dann ein stattlicher 
Festzug durch die von Großseelheimer Kameraden mit großer 
Mühe festlich geschmückten Straßen des Ortes zum Festplatz, wo 
Gausekretär Kamerad Schumann die Bannerweihe der Orts­
gruppen Grohseelheim und Mellnau vollzog. Mit einem drei­
fachen Frei Heil! auf die Zukunft der deutschen Republik, dem 
Gesang der Nationalhymne und Dankesworten des Kameraden 
Löb er (Grohseelheim) schloß die eindrucksvolle Kundgebung, 
worauf sich auf dem Festplatz ein rechtes Volksfest um den Tanz- , 
platz und die Buden entwickelte, bis die auswärtigen Banner­
gruppen eine nach der andern mit Musikbegleitung den Ort ver­
ließen. — I

AttSdemGar,
Bannergruppe Holländisches Tor, Kassel. Am Sonnabend den 

2. Juli veranstaltete die Bannergruppe im Lokal Claus einen 
Abend zu Ehren der alten Kameraden, welche das 
SO. Lebensjahr überschritten hatten. Eine große Anzahl von Mit­
gliedern nebst Angehörigen waren dem Rufe der Leitung gefolgt, 
um zu zeigen, daß sich unsre alten Kameraden großer Beliebtheit 
und Achtung innerhalb unsrer Reihen erstellen. An festlich ge­
schmückter Ehrentafel hatten sie, 13 an der Zahl, Platz genommen, 
wo sie vom Bannergruppenleiter, Kameraden Wolff, herzlich 
willkommen geheißen wurden. Anschließend daran ergriff der 
Redner des Abends, der Kamerad Schrader das Wort, um 
in längerer Rede die Verdienste dieser alten Kameraden als Vor- 
und Mitkämpfer im Dienste der republikanischen Bewegung ge­
bührend hervorzuheben. Er stellte sie allen Kameraden als Vorbild 
hin, wie sie trotz ihres hohen Alters (der älteste ist 77 Jahre alt) 
heute noch tapfer und treu in unsern Reihen mitkämpfen und so 
manchen jungen Kameraden beschämen. Er forderte weiter alle 
Kameraden auf, denselben Idealismus zu zeigen, wie ihn früher 
im monarchistischen Deutschland die Vorkämpfer des republikani­
schen Gedankens aufgebracht hätten, die allen reaktionären Schi­
kanen zum Trotze stets für ihre Ideale kämpften. Mit einem 
kräftigen Frei Heil! für die alten Kämpfer schloß dann Kamerad 
Schrader seine von sämtlichen Anwesenden mit großem Beifall 
aufgenommenen Ausführungen. Im Namen aller Altkameraden 
sprach dann Kamerad Sterke den Dank derselben sowie ihre 
Freude darüber aus, daß ihrer von feiten der Bannergruppe so 
ehrend gedacht worden war. Ein flottes Theaterstück sowip 
Rezitationen sorgten dann für den unterhaltenden Teil des 
Abends. —

Waldkappel. Am 26. Juni sand hier ein Kreiskrieger­
verbandsfest mit S2jährigem Bestehen des hiesigen Krieger­
vereins statt, zu dem als Anhängsel alle bürgerlichen Vereine 
eingeladen waren. Das Reichsbanner und die Arbeitervereine 
wurden umgangen, weil der Vorsitzende des Kriegervereins, ein 
Lehrer Mendorf, dieselben als politisch bezeichnet. Dieser Lehrer 
Allen darf, der vor kurzer Zeit in einer Pestalozzifeier den 
edlen Menschen Pestalozzi hervorhob, wie jener sich der Aermsten 
der Armen annahm, sie lehrte, pflegte, mit ihnen Not und Elend 
teilte, hat durch sein Vorgehen so recht den Parteimann erkennen 
lassen. Das Fest sollte völlig unter dem Zeichen Schwarzweihrot 
stehen. Aber Manhattedie Rechnung ohne die repu­
blikanisch gesinnte Bevölkerung gemacht. Sonn­
tag morgen gegen 9 Uhr flatterte in allen Straßen die Reichs­
fahne Schwarzrotgold. Mittags gegen 12 Uhr sammelte sich die 
Ortsgruppe des Reichsbanners vor dem Vereinslokal und trat 
unter Vorantritt des Trommler- und Pfeiferkorps einen Familien­
ausflug nach Germerode an. Es war ein erhebender Moment, 
als die stattliche Zahl in der Bahnhofftrahe an den hereinmarschie­
renden Kriegervereinlern vorbeidefilierten. In Germerode, 
bei Gastwirt Sippe!, fanden wir gute Aufnahme. Kamerad Füh - 
ring gab in seiner Ansprache allen Teilnehmern zu verstehen, 
was uns zu unserm Ausmarsch am heutigen Tage verarrlatzte. 
Bei Spiel, Gesang und Tanz schwanden die Stunden allzuschnell. 
Der Heimweg führte uns durch die Orte Rodebach und Harmuth­
sachsen, in denen der gutgeordnete stattliche Zug große Aufmerk­
samkeit hervorrief. hat der unpolitische Kriegerverein alle 
bisher hier gefeierten Feste an Parteipolitik übertroffen und ist 
dosch ein Teil von jener Kraft gewesen, der stets das Böse will 
und das Gute schafft. —

Sevfassurrgsfekev
^Sangen" - B?rmttgruppenleitungen Rundschreiben zu-
gefordert'ch" ?^w das Programm mitgeteilt wird und in dem auf- 
?^welde», ^gehend die Zahl der Teilnehmer an-
I"ter?>, allem anzugeben, für wieviele Kameraden 

Auantt " Massenquartier für die Nacht vom 18. zum 
Ätzern ("gewünscht wird. In den nächsten Tagen werden den 
bog 30 Ns„»"^2ruppeu Festplaketten zugehen, die zum Preise 
Erkauf verkaufen sind. Dieser Preis gilt nur im Vor-
Phöben. " Feste selbst, am 14. August, werden SO Pfennig

Zapfenstreich am II. August ist erstmalig die Auf-
Fette? Lautsprechers gesichert. Alle einzelnen Teile 

Halten Inoin diesem Jahre wieder in einem Filme fest- 
Drten dp- ", der nach dem Fest in Kassel und in den grötzern 

Kew ^es vorgeführt werden wird.
Hahest-w„j,„ "rerad darf bei der Feier in Kassel fehlen! Die uns 
Fasten dm-» ^publikanische Bevölkerung, besonders die Frauen, 
"Eit werde,,! st!? Bannergruppen zu reger Beteiligung aufgefor- 

^^bllmmtrelmi für -en Mjsmverban- Wetzlar 
Asiladend st^wr am Sonntag den 26. Juni war wirklich nicht 
"^tzlar . Marsch» auf die recht romantisch im Kreise

.lust -u 5 D i a n a b u r g. Fast ununterbrochen regnete 
Leiter rüo-t„ als sich in den einzelnen Kameradschaften die 
^ollerr wi- ,"w ihren Verpflichtungen nachzukommen. So 

'fwd ander» Münchholzhausen, Niederscheld, Dorlar
^ritlichf„;. weit abliegenden Kameradschaften mit doppelter Er- 
öur Dian»v„a"rech"w'' daß ihre Funktionäre stundenlang bis 

Die n wanderten.
reg-» Knothe geleitete Tagung nahmeinen

s retär, Kamerad Schumann, unser neuer Gau-
i>um erstenmal in unsern Reihen. In guter Dar- 

ifstehekiH Kameraden die Notwendigkeit des Fort-
^'°?uvaso,.k ^wsbannerorgantsationen klar. Er umriß die 
Men ge^>.»^c -W die dem Reichsbanner als zu lösende Auf- 
Ü^onen und setzte sich dafür ein, daß die Orga-ü-
^°rge zu w»" bessere, kulturell höher stehende Veranstaltungen 
nfpubljla-..Sen hatten. Immer noch gelte es, die demokratisch- 
Mublst Kräfte zu organisieren, denn die Gefahr, die der 
» . Der wii 'Lr?" „Gegnern drohe, sei noch nicht abgewendrt. 
w^fprach- Beifall aufgenommenen Rode folgte eine lebhafte 
I, ^rsch-if. au r" sich Kameraden aus den Gruppen Wetzlar, 
n?fer and/<-»T^ Herborn und Ehringshausen beteiligten, 
-j^chsbariue,- wurde stark zum Ausdruck gebracht, daß eas 
^hexisch wit dazu beitragen möge, auch in der Hinsicht er­

wirken, daß dem Festumfang gesteuert würde. —

D?? Protest Segen -en Arens-orfer Mor- 
c?s?ßte di-"a^aug. über die Bluttat in Arensdorf ver- 
^sselz orzr.^wberufung einer Protest Versammlung in 
i"Uuerk<>, ff w Saale, der Stadthalle. Tausende von Reichs- 
g daß die ,und Republikanern waren dem Rufe gefolgt, 

te. s„^"ogebung sich zu einer wuchtigen Demonstration ge- 
kur-cn"i^d göpffarth eröffnete die Kundgebung mit 

Neick,zg.- dbnkrede für den in Arensdorf gefallenen Ichähri- 
^wweia?. „rneraden Karl Tietz aus Erkner. In tiefem
K? auch g» stehend hörten die Tausende diese Totenklage an, 
wgegebbu haben" d'b 'w Dienste der Republik ihr Leben 

Sgs, Vtorj" ^-gwffMitglied der Gauleitung, Kamerad Quer, 
8 a.'iher erinnerte einleitend daran, daß bis zum Tode
t^übt wm-k in der deutschen Republik 376 politische Morde 
Bwirien . sind, von denen 354 auf das Konto der Reaktion 
d" Word-,, 22 Morde von den Terroristen von heute ver- 

repubii»„„f/p In den 3 Jahren nach Rathenaus Opfertod für 
-wchen wf"he Jdzx si„d wiederum 30 politifche Morde verübt 
-i Skalen ^war 26 von der Reaktion und vier von den Links­
sh uns-s,„T.^ fwt 3 Jahren bestehende Reichsbanner habe bereits 
ast bei Twwnlistc zu verzeichnen. Der feige Ueber-
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Ausbach. Am 3. Juli fand hier das diesjährige Bezirks- 
fest für den Bezirk Werra-Landeck statt. Es wurde eingeleitet 
durch einen imposanten Fackelzug, der, angeführt vom Hersfelder 
Trommlerkorps, an der „Linde" Haltmachte, wo nach Begrüßung 
durch den Vorsitzenden der Bannergruppe Ausbach, Kameraden 
Vie HI, der Bezirksleiter, Kamerad Wehr (Phillipsthal), in 
packenden Worten des erschossenen Kameraden Tietz sowie unsrer 
übrigen Gefallenen gedachte. Im Festlokal sprach sodann Kamerad 
Lehrer Winter über die politischen Vorgänge der letzten Zeit. 
Am Sonntag gab es ein Wecken durch die Hersfelder; von 11 bis 
12 Uhr konzertierte bei der Linde die Bezirkskapelle, die unter 
der Stabführung des Kameraden Hillmann aus Harnrode 
ihr Bestes gab. Um 3 Uhr setzte sich der stattliche Festzug in Be­
wegung. Auf dem Festplatz begrüßte Bürgermeister Fischer die 
Anwesenden; Kamerad Wehr verkündigte die Absendung eines 
Telegramms an unsern ersten Führer Otto Hörsing und gab dem 
Hauptredner, Kameraden Holzapfel (Hersfeld) das Wort. 
Dieser rechnete scharf mit der Reaktion und deren Organisationen 
ab. Die mit großem Beifall aufgenommene Rede schloß mit dem 
Gesang des DestschlanLliedes. Der Tag wird noch lange im Ge­
dächtnis der Teilnehmer, besonders aber der Ausbacher, bleiben, 
da es der erste Republikanische Tag in Ausbach war. —

Gau Kvanttrrrt a. LN.
Mamevaden, kauft Vevfichevungsmavke«

Diese Mahnung kann leider nicht oft genug allen Kameraden 
zugerufen werden. Sie gilt in erster Linie denjenigen, Vie sich an 
den Veranstaltungen unsrer Organisation aktiv beteiligen. Keiner 
von diesen Kameraden vermag vorauszusehen, wie rasch nicht auch 
ihn ein Unfall anläßlich einer Veranstaltung zu ereilen vermag. 
Diese ernste Tatsache sei erläutert durch zwei bedauerliche Vor­
gänge aus der jüngsten Zeit. Anläßlich der. Pfingstveranstaltung 
in Bad Wildungeu stürzte ein Kamerad aus Kirchhain auf 
dem Wege zu genanntem Treffen an einer scharfen Kurve mit 
seinem Rad, und zwar so heftig, daß das Rad in Trümmer ging. 
Der Kamerad selbst kam erfreulicherweise mit dem Schrecken davon. 
Wäre er Mitglied unsrer Unterstützungskasse, hätte er diese in 
Anspruch nehmen können, da sich ja der Unglücksfall in Aus­
führung eines Beschlusses des Ortsvereinsvorstandes ereignete. 
Ein allerdings weit schwererer Unfall ereignete sich auf der Heim­
fahrt vom Republikanischen Tag in G ro ß - S e e I h e i m auf dem 
Wege van da nach Moischt. Infolge Platzens des Reifens am 
Vorderrad überschlug sich das Motorrad des Kameraden Fischer 
aus Moischt. Während er selbst mit einer schweren Gehirn­
erschütterung in die Klinik nach Marburg eingeliefert werden 
mußte, kam sein Mitfahrer erfreulicherweise mit starkem Schrecken 
davon.

Ueberzeugender als lange Abhandlungen beweisen diese 
beiden willkürlich herausgegriffenen Fälle, daß es Pflicht eines 
jeden Kameraden ist, sich in unsrer Unterstützungskasse als Mit­
glied anzumeldeu. Die Leistung eines Betrags von jährlich 
nur 30 Rpf. gewahrt dem Kameraden bei Unfällen, die ihn in 
seiner Tätigkeit im Dienste des Reichsbanners zustoßcn, einen 
Anspruch auf Unterstützung, Sterbegeld und Rcchtsschutzbeihilfe.

Aber auch diejenigen Kameraden, die aus irgendwelchen 
Gründen nicht aktiv in unsern Reihen auflreten, sollten die Mit­
gliedschaft in unsrer Unterstützungskasse erwerben. Denn sie, die 
andre für sich demonstrieren lassen, setzen sich selbst einer Un­
glücksgefahr nicht aus. Aber aus Gründen der Kameradschaftlich­
keit müßten sie die Unterstützungskasse durch Entrichtung von 
jährlich 30 Rpf. stärken im Interesse der aktiven Kameraden, '»s.

*
Revubttkanttrhe «Kotnmevfvis«hlev

Es gibt erfreulicherweise einen erheblichen Teil Republikaner, 
die wirtschaftlich so gestellt sind, daß sie zu ihrer Erholung in 
irgendein Bad oder in eine Sommerfrische reisen können. Diesen 
Kameraden möchten wir ans Herz legen, sich der Tatsache bewußt 
zu sein, daß ein entschiedener Republikaner immer und überall 
für die Farben Schwarz-Rot-Gold zu werben hat. Wer von diesem 
Gesichtspunkt aus die Berichte aus den einzelnen Seebadeplätzen 
oder Sommerfrischen verfolgt, wird finden, daß die Reaktion zwar 
an den genannten Plätzen immer eine starke schwarzweißrote 
Propaganda betreibt, daß aber die Republikaner nicht immer mit 
der gleichen Entschiedenheit die Farben der Republik zeigen. Wenn 
ein einzelner die schwarzrotgoldene Fahne anssteckt, hat das wenig 

Wert, weil dieselbe gewöhnlich in der Nacht von den Reaktionären 
geklaut wird, ein Unterfangen, das schwieriger ist, wenn alle 
Republikaner an ihren Sommerfitzen die schwarzrotgoldene Fahne 
zeigen. Geschieht das letztere, so kann man damit rechnen, daß 
sich auch in den Badeorten mehr und mehr das Hoheitszeichen 
unsers Vaterlandes durchsetzt, die schwarzweißrote Parteifayne 
verschwindet.

Soweit Republikaner ihre Kinder in eine Sommerfrische 
schicken, sollten sie auch diesen überallhin schwarzrotgoldene Fähn­
chen mitgeben. Denn gerade die Jugend ist es, die wir mit allem 
Nachdruck in dieser Richtung hin beeinflussen müssen; ihr haben 
wir dauernd die Farben ihres Vaterlandes vor Augen zu führen.

Besonders zu begrüßen wäre es, wenn die Reichsbanner­
kameraden an Len verschiedenen Sommerfrischen Zusammenkünfte 
organisieren würden und wenn sie einen Teil ihrer Zeit dazu 
verwenden wollten, gemeinsam mit ortsansässigen Republikanern 
Propaganda für unsre Organisation zu leisten, In solchen Fällen 
genügt eine Anfrage im Gaubureau,um in den Besitz etwa be­
nötigter Adressen zu gelangen. sk.

Mitteilungen des Garrvovftandes
1. Wir haben denjenigen Ortsvereinen, die ordnungsgemäß 

abgerechnet haben, inzwischen je ein Exemplar der jetzt vom 
Bundesvorstand herausgegebenen „Anweisung für Aus­
bildung, Jugend und Schutzsport" unentgeltlich zu­
gestellt. Dieses wertvolle Büchlein, das eine langersehnte Er­
gänzung des „Wegweisers" ist, muß in den Besitz aller Funktio­
näre und aktiven Kameraden gebracht werden, die es zum Preise 
von 35 Rpf. bei den Ortsvereinen erwerben können. Wir er­
warten deshalb die Bestellungen der Ortsvereine, auch für „Weg­
weiser", wo solche noch benötigt werden.

2. Diejenigen Ortsvereine, die ihre Abrechnungspflicht noch 
nicht erfüllt haben, erhalten die Anweisung nach Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen.

3. Wir verweisen noch darauf hin, daß Anmeldungen für die 
Teilnahme an der BündesverfassungSfeier umgehend 
an die Geschäftsstelle einzureichen sind.

-l. Mit dem heutigen Tage beginnen wir unsre Mitteilungen 
durch die Bundespresse bekanntzugeben. Beachtet diese also regel­
mäßig entsprechend und verfolgt auch die auf gleichem Weg er­
scheinenden Veröffentlichungen des Bundesvorstandes.

Mit Bundesgruß Frei Heil!
Ter Gauvorstaud.

Mitteilung der Bunüesleitung 
Schützenbund Reichsadler.

Es ist uns bekannt geworden, daß auch in unserm Gaugebiet 
republikanische Schützenvereine bestehen, die uns 
noch nicht gemeldet und angeschlossen sind. Wir bitten die Kame­
raden, darauf hinzuwirken, daß die betreffenden Vereinsleitungen 
angehalten werden, sich umgehend mit unsrer Geschäftsstelle in 
Frankfurt a. M., Krouprinzenstraße 17, ll, in Verbindung zu 
setzen. Frei Heil! Die Bundesleilung.

Anweisung sm Ausbildung, Wgend und EchuWorN
Von Generalsekretär Gebhardt.

Als Ergänzung unsers „Wegweisers" ist jetzt eine vom 
Bundesvorstand herausgegebene „Anweisung für Ausbildung, 
-Jugend nud Schutzsport" erschienen und damit einem lange ge­
fühlten Bedürfnis Rechnung getragen'. In der Schrift, die vom 
Bundesführer Hörsing und Bundesjugendführer Pape ver­
faßt worden ist» sind Richtlinien für die drei Gebiete gegeben, auf 
die sich die Hauptarbeit des Reichsbanners in den nächsten Monaten 

zu erstrecken hat. Nun ist es Aufgabe aller Funktionäre, 
zu sorgen, daß sich die in der neuen Schrift gegebene 
Weisungen recht bald praktisch auswirken. In bezug a"t 
nische Ausbildung unsrer Kameraden kann noch viel getan w 
Unsre Aufmärsche sehen noch bei weitem nicht so aus, ww" jelt 
sehen müssen Soll dabei ein wirklich tadelloser Eindruck e 
werden, dann müssen die für die Ausbildung gegebene 
Weisungen bis in die letzte Stelle durchdringen, dann 
ganz intensiv technische Ausbildung einsetzen, wofür die 
setzung in einer ganz straffen technischen Gliederung der"? ' 
Parole also lautet: „Die technischen Leiter vor die Front

Den 2. Hauptteil der „Anweisung" bildet die 
der Jugendfrage. Es ist allgemein bekannt, daß die Julstu 
in Deutschland zum weitaus größten Teile noch keiner 
organisation angehören. Ebenso steht fest, daß ein tcn
Jugendlichen, deren Eltern gute Republikaner sind, WS? 
unpolitischen Jugend- und Sportverbänden aller Mw Hern 
die in Wirklichkeit nicht überparteilich und unpolitisch, 1 _^el 
deutschnational eingestellt sind. Da haben die Väter Hcn, 
anzusetzen und dafür zu sorgen, daß ihre Söhne dcww „Hände, 
wohin sie gehören, nämlich in republikanische Jugend» 
Nun will das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold .den ^^.'Kon­
stehenden republikanischen Jugendverbänden in keiner Vst 1 Vch, 
kurrenz machen. Wir lehnen daher auch die Schaffung » 
ständigen Jugendabteilungen nach wie vor ab. Wir mW 
anderseits unbedingt dafür sorgen, daß die jugendlichen 
raden, die dem Reichsbanner angehören, hier auch sich ^äst>chc»d 
können und daß sie im Rahmen des Reichsbanners, 5, ,Msv:n, 
den im Artikel.148 der Rcichsvcrfassung aufgestellten Gn 
körperlich, seelisch und geistig erzogen werden. Da da-, ' Mt, 
banner in vielen tausend Ortschaften über Ortsgruppen 
denen jugendliche Kameraden angehören, muß unverzugu > 
diesen Ortschaften die Jugendpflegearbeit in Angriff st her 
werden. Was in dieser Hinsicht getan werden muß, U 
„Anweisung" auf Seite 20 bis 24 gesagt. Hier stst?-^^ gnfi 
Dingen auch Richtlinien über die organisatorischen Sckir 
gestellt, die unverzüglich getan werden müssen. stutz'

Im 3. Teil beschäftigt sich die „Anweisung" mit dem ^Hsr- 
spart. Ueber die Bedeutung der Leibesübungen brauw 
heutigen Zeit wohl kaum mehr ein Wort verloren zu ^zxpcr- 
Sfeht doch unser ganzes Jahrhundert im Zeichen urr ' 
kultur und des Sportes. Das Reichsbanner als Massenorg 
muß zu einer Massensportbewegung führen. Eine unenouß - 
Aufgabe ist gestellt, dis van uns, gelöst werden wüst . ^.„3- 
„Anweisung" sind die verschiedenen Arten des Schustsp"—"Mll- 
führlich besprochen. Ganz besonderer Wert ist auf 
spiel gelegt, das eingehend dargestellt ist und von der ^std. 
Vorstand erwartet, daß es in kurzer Zeit zum Völkssp ^ausi- 
Die Schrift beschäftigt sich aber auch mit Freiübungen- 
Sprung- und Wurfübungen, mit Schwimmen und Wag 
mit Griffen zur Selbstverteidigung und mit Boxen. , „pd

Der 4. Teil ist den Schubsportveranstaltungen Etz". MÜ- 
befaßt sich vor allen Dingen mit den Bestimmungen ltzr„ 
kämpfe. Dabei ist das Reichsbanner von dem Grundsap 
daß Einzelkonkurrenze» zu vermeiden und Mannschaft-W Mjn.n 
;en durchzuführen sind, da im Reichsbanner der GemeMiw die 
gefördert werden soll. Die sportlichen Wettkämpfe werd „xphe
Zukunft bei unsern Reichsbanner-Veranstaltungen ei . Kc-
Rolle spielen und zweifellos viel zu deren Ausgestaltung 
lebung beitragen. , Mdst

Den Abschluß der kleinen, aber wertvollen atdstMr
Verzeichnis derjenigen von der Reichszentrale für Hm" Ange» 
herausgegebenen Lichtbildvorträge, die für uns vor ^^streif^' 
in Frage kommen, und eine Zusammenstellung der W bezogt 
die von der Abteilung Vereinsbedarf des Reichsbanner,- 
werden können. Das Lichtbild muß unbedingt unsrer K Ur­
dienstbar gemacht werden. Der Bundesvorstand wird Pro­
kürzester Zeit in dieser Hinsicht noch mit einem umfasst' 
gramm an die Gau- und Ortsvereinsvorstände herantrc -

Wir wollen hoffen, daß jetzt die Arbeit auf den w nsii 
Weisung" behandelten Gebieten einheitlich und systeuw^.^ dlst 
Energie und Begeisterung in Angriff genommen wird^ Z ist 
nächste Jahr ist ein Bundesjugendtag geplant. Dort w . 
Mannschaften, die in Wettbewerb treten, Rechenschust ^olst" 
ablegen, was innerhalb der Gaue geleistet worden ist- 
schließen mit den letzten Worten der „Anweisung": Zii-

„Nun„ Kameraden, an die Arbeit! Unser Gesicht U ^,cim 
kauft zugewandt! Alt und jung in: gleichen Schritt S"Ä.p,chliU 
snineii Ziel der Schaffung einer sozialen großdeutschen
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*) Die unter obigem Titel vom Bundesvorstände des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gold veröffentlichte Schrift ist von diesem 
direkt zu beziehen. Das Heft kostet für Nichtmitglieder SO Rpf. 
Es wird aber an die Gauvorstäyde für 25 Rpf. pro Stück geliefert, 
die cs ihrerseits für 30 Rpf. an die Ortsvcreinsvorstände abgeben. 
Von diesen wird es an die Kameraden für 35 Rpf. verkauft.
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